
Eiernd in die Kurve, Motor abgewürgt
Selbstversuch am ersten Fahrschul-Simulator des Kreises: Es klappt schnell besser, und der Lehrer bleibt immer cool

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Kinder drücken sich am Schaufenster
die Nasen platt: Die Academy-Fahrschu-
le an der Wallstraße hat als erste im
Rems-Murr-Kreis einen Fahrsimulator.
Wie funktioniert das Ding? Ich setze
mich rein und schnalle mich an. Mal se-
hen,wie sich eine Computer-Fahrt für
jemanden anfühlt, der seit 25 Jahren nur
echte Autos fährt.

Ich soll die Vorfahrtsregeln üben. Fahr-
schulchef Ralf Klopfer startet das Pro-
gramm und übergibt an seinen virtuellen
Kollegen: Eine tiefe, professionell Hoch-
deutsch sprechende Männerstimme sagt
mir, dass wir durch ein Wohngebiet fahren.
Ich soll auf die Schilder achten. Auf den
Monitoren sehe ich die Holme meines
Übungsautos, die Rück- und Seitenspiegel –
und die Straße mit Häusern und Firmen
links und rechts, eine Mischung aus Com-
puterspiel und Google Streetview. Besagtes
Schild entdecke ich auch: aha, Tempo 30 –
in Winnenden ja nichts Ungewöhnliches.
Der Simulator gibt noch einen heißen Tipp,
dass hier oft rechts vor links gilt, und bittet
dann: „Starte den Motor!“ Ich drücke auf
den Knopf und – hui! – mein Sitz beginnt zu
vibrieren, und aus dem Lautsprecher klingt
Motorengeräusch. Es erleichtert mir, das
Ding ernst zu nehmen.
So, Fuß aufs Gaspedal, Kupplung lang-

sam kommen lassen. Ups, der Motor heult
auf, als ich zu viel Gas gebe. Doch ich fahre.
Nein: Die Häuser gleiten an mir vorbei. Ich
sitze in der Academy an Ort und Stelle und
doch drehe ich Runde um Runde durch eine
Fantasie-Stadt.

Holla: Der Simulator kostet so viel
wie ein größeres Auto

Am Anfang erklärt mein Simulator-Lehrer
viel. „Halte die Füße über Kupplung und
Bremse bereit, wenn du dich der nächsten
Straße näherst.“ – „Schau nach rechts.“
Bremsen sollte ich auch noch. Es kommt
nichts. Und jetzt wieder weiterfahren ...
Doch plötzlich verstummt das Motorsurren.
„Du hast die Kupplung nicht lang genug
schleifen lassen“, meint der Simulator. Sein
echter Kollege Klopfer sagt: „Leg’ den ers-
ten Gang ein!“ Ach du meine Güte! Was
man im Auto automatisch machen würde,
vergisst man in diesem Apparillo glattweg.
Aber gut, es ist meine erste Stunde, und

ich mache, anders als ein normaler Fahr-
schüler, schon was für Fortgeschrittene.
„Unsere Schüler steigen nach den ersten
Schritten hier am Gerät viel sicherer, nicht
so angespannt ins Auto“, stellt Ralf Klopfer
fest. Er ist überzeugt, dass das Trocken-
Training etwas bringt und hat für den Si-
mulator 20 000 Euro ausgegeben.
Ich fahre weiter durch die City und end-

lich, an der dritten Einmündung, kommt
von rechts ein Auto! Ich drücke auf die

Bremse. Die Reifen quietschen. Der Simu-
lator sagt nichts. Natürlich. In echt hätte es
den Fahrlehrer nach vorn in den Gurt ge-
drückt bei meinem Manöver.

Dieser Lehrer wird auch bei frechen
Schülern wiemir nicht nervös

Die Fahrerei macht zunehmend Spaß, ich
bin alleine auf der Straße und gebe Gas.
„Nicht so schnell fahren“, sagt der Compu-
ter. Der merkt auch alles. Der Tacho vor mir
zeigt schon Tempo 50. Ob die auch virtuelle
Radarfallen haben? „Wir können am Ende
eine Statistik rauslassen: Wie oft warst du
zu schnell, wie oft hast du das Auto abge-
würgt“, sagt Ralf Klopfer. Das ist schön,
kostet kein Bußgeld und verschleißt den
Motor nicht.
Bevor ich übermütig werde auf meinen

Geradeausstrecken, muss ich erstmals nach
rechts abbiegen. Uiuiui, das ist seltsam. Ich
habe kein Gefühl für die Lenkung und
Bammel, an den Bordstein zu prallen. Wäre
mir peinlich. Stattdessen eiere ich um die
Kurve und drifte nach links ab. Die Stimme
warnt mich freundlich. Die ist nie genervt,
nervös oder müde.
Je besser es läuft, desto frecher werde ich

bei meinem Selbstversuch. Beim nächsten
Mal biege ich einfach ab, obwohl von links
ein Auto kommt und ich Vorfahrt gewähren
müsste. Ich stelle mich auf ein Krachen ein.
Es passiert – nichts. Ich gucke in den Rück-
spiegel, das weiße Auto ist hinter mir, sein
Fahrer wedelt weder mit den Händen, noch
zeigt er andere erschrockene oder wütende
Reaktionen. Wahrscheinlich hat der Fahrer
rechtzeitig gebremst. Wohl wissend: Frau

aus, wir stehen.
Für mich, die nie Computerspiele macht,

ist das Ding ein Wunderwerk der Technik.
Nur mein Magen ist nicht so begeistert. Als
ich aus dem tiefliegenden Sitz steige, ist mir
flau. Es braucht wohl ein paar Stunden, um
sich an diese Fahrerei zu gewöhnen.

@ Video auf www.zvw.de/winnenden

am Steuer, Ungeheuer. Haha.
Aber das kann doch nicht sein, der Simu-

lator darf mir Fehler doch nicht durchgehen
lassen. Noch ein Versuch: Ich steuere mutig
in den Gegenverkehr hinein. Der Apparat
warnt freundlich: „Du fährst zu weit links“,
zieht dann aber, als ich nicht mitmache, re-
solut die Notbremse: Das Lenkrad bewegt
sich ruckartig nach rechts, der Motor ist

Ralf Klopfer und Regina Munder an der neuen Anschaffung für die Academy-Fahrschule an der Wallstraße. Foto: Habermann

Zahl des Tages

97
Menschen aus 97 verschiedenen Län-
dern leben in Winnenden. Das sagte
Bürgermeister Norbert Sailer in seiner
Ansprache beim Neujahrsempfang.
Würde OB Holzwarth diese Leute wie
früher der Papst („urbi et orbi“) in 65
Sprachen grüßen, der Abend würde el-
lenlang. Manche Staaten haben sogar
mehrere Sprachen: „In Eritrea werden
neun Sprachen gesprochen, in Nigeria
circa 500“, sagte Sailer.

Winnenden.
Der Seniorennachmittag der evangeli-
schen Kirchengemeinde, geplant für
Donnerstag, 15. Januar, im Albrecht-
Bengel-Haus, findet nicht statt.

In Kürze

Am Freitag: „Lenz Brothers“
holen Konzert nach

Winnenden.
Das Konzert der „Lenz Brothers“ wird
am Freitag, 16. Januar, um 20 Uhr im
Theater Alte Kelter in Winnenden an der
Paulinenstraße nachgeholt. Es war im
Dezember wegen Erkrankung eines Mu-
sikers ausgefallen. Falls Reservierungen
nicht abgeholt werden, können wenige
Restkarten an der Abendkasse gekauft
werden.

Januarflohmarkt in der
Jubiläumskirche

Winnenden.
Am Samstag, 17. Januar, findet in der
Jubiläumskirche in der Wallstraße von 8
bis 16 Uhr der Januarflohmarkt statt.
Währenddessen gibt es in der Kaffeestu-
be Kuchen und zur Mittagszeit eine Sup-
pe. Waren zum Verkauf können am Don-
nerstag, 15., und am Freitag, 16. Januar,
ab 16 Uhr abgegeben werden. Der Erlös
ist für die Gemeindearbeit bestimmt. In-
formationen unter� 0 71 95/90 78 34.

Energetische Sanierung
vonWohngebäuden

Winnenden.
Der FDP-Ortsverband Winnenden und
Berglen bietet eine Informationsveran-
staltung zum Thema „Chancen und Risi-
ken beim energieeffizienten Sanieren“
vonWohnhäusern. AmMontag, 19. Janu-
ar, um 19.30 Uhr informieren Referenten
aus Politik und Baugewerbe (zum Bei-
spiel Stuckateur Ludwig Messmer) im
„Da Felice“, Max-Eyth-Straße 54, in
Winnenden. Die Experten geben einen
Überblick, praktische Hinweise und be-
antworten Fragen zu gesetzlichen Rege-
lungen und baulichen Gegebenheiten.

Naturerlebnistag für
Schulkinder

Winnenden.
„Spurenlesen“ ist das Thema des Natur-
erlebnistags des Nabu Winnenden am
Samstag, 17. Januar. Treffen ist um 9.30
Uhr an der Nabu-Hütte am Sonnenberg,
die Führung ist kostenlos. Anmeldung
bei Torsten Hunger: torsten@nabu-win-
nenden.de,� 0 71 95/13 53 87, oder Tan-
ja Uter: tanja@nabu-winnenden, �
0 71 95/94 74 88.

Beliebig oft, ohne Stress und Blechschaden
sinn eines Autofahrers gebildet. Er hat
dann schon alle möglichen Situationen er-
lebt, auch gefährliche“, sagt Ralf Klopfer.
Der Fahrsimulator unterstützt die Schüler,
dass sie rascher das Ziel erreichen. Und
ohne eine Beule imBlech.
� Klopfers Ziel ist, dass die Schüler dank
des Geräts Praxisstunden einsparen. Im
Schnitt braucht man 25 normale und 12
besondere Fahrstunden. „Unser Ziel ist,
dass der Führerschein nicht teurer wird
durch den Einsatz des Geräts. Richtig in
den Unterricht eingebunden, vielleicht so-
gar günstiger.“
� Es gibt noch einen Grund, warum Ralf
Klopfer mit dem Fahrsimulator Pionier im
Rems-Murr-Kreis ist: „Wir geben Unter-
richt im Berufsbildungswerk Winnen-
den für Hörbehinderte und im Berufsbil-
dungswerkWaiblingen für Lernbehinder-
te. Damit sie stressfrei üben können, passt
das Gerät super.“

� Für Ralf Klopfer ist der neue Fahrsimu-
lator der „Weg in die Zukunft“ einer Fahr-
schule, die moderne Medien nicht nur im
Theorieunterricht nutzt: „Er ist zwar so
teuer wie ein Auto, aber im Betrieb sehr
energiesparend. Und weil die Schüler
nicht auf der Straße üben, können sie viele
Situationen beliebig wiederholen.“
� Beispiel Autobahnfahrt: „Fahrschüler
werden meistens überholt. Wie soll ich
mit ihnen das Überholen üben?“ Ralf
Klopfer schätzt den Fahrsimulator beson-
ders auch für jahreszeitliche Unbill. Wenn
draußen die Sonne scheint, kann der Schü-
ler gefährliche Fahrten auf Schnee, Glatt-
eis, Nacht undNebel üben. „Hiermit kann
ich auf vier nebeneinanderliegenden Spu-
ren manövrieren. Das gibt es in Winnen-
den ja gar nicht.“ Auch einen Verkehrs-
übungsplatz habeman nicht in der Nähe.
� „Man sagt, nach sieben Jahren oder
100 000 Kilometer hat sich der Verkehrs-

Knallbunte Kampagne für tolerantes Denken
Jugendgemeinderat hat sich sechs Motive ausgedacht und zusammen mit Profis auf Plakaten umgesetzt / Schau im Rathaus

ratsvorsitzende Stella Holzäpfel berichten
im Nachgang, dass sie an dem Abend viel
Lob zu hören bekamen und Nachfragen zur
Entstehung. Die abgeknickte Hand, wie
man sie von Spasmus kennt, gestützt von ei-
ner anderen Hand, hätten viele nicht gleich
verstanden, so Leonie König. „Es bedeutet,
dass jeder mal eine helfende Hand
braucht.“
Jedes Plakat ist von der Struktur her

gleich aufgebaut. Über und unter einem
Kreis mit dem Fotomotiv prangt der Spruch
„Die Welt ist bunt. Na und?“ Dann kommt
ein pfiffiger Satz, der das Motiv näher um-
schreibt: „Nicht Wert schätzen, sondern
wertschätzen“, steht unter dem Foto von ei-
nem blank polierten Business-Schuh neben
einemWrack von Latsche, aus der der große
Zeh des Trägers lugt. Es geht um das Anse-
hen der Reichen und Armen. Man kommt
ins Grübeln. Wann hast du zuletzt abfällig
über jemanden gedacht, der vielleicht nur
unmodisch gekleidet war? Und wie oft wird
jemand, zumal Kinder, völlig sinnlos wegen
seines Körperumfangs verspottet?! Das
Dick-und-Dünn-Paar wird aufgepeppt mit
dem lässigen Satz: „Auf der Waage stehen
auch nur Zahlen.“ Er fegt den zum Jahres-
beginn besonders schlimmen Diätwahn
auch gleich fort aus dem Kopf.
Erkennbar oder bekannt sind die Men-

schen, die zum Teil von der Winnenderin
Doris Bredow fotografiert wurden, nicht.
Die Macher wollten nicht vom eigentlichen
Thema ablenken. Wie schwer es ist, aufklä-
rende Plakate zu entwerfen, die einen nicht
mit der Moralkeule erschlagen, zeigt die
Dauer des Projekts. Die Grund-Idee ist
jahrealt, Ziel war es damals, kreisweit ge-
gen Gewalt, Rassismus und Intoleranz zu
plakatieren und mit anderen Jugendge-
meinderäten zu kooperieren. „Dann woll-
ten wir irgendwas mit Strichmännchen ma-
chen“, berichtet Leonie. Seit der Klausur-

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
In Zeiten immer größer werdender
Pegida-Aufmärsche kommt die neue
Plakatkampagne des Jugendgemein-
derats gerade recht. Sechs Motive unter
demMotto „Die Welt ist bunt. Na
und?“ sind seit gestern im Rathaus aus-
gestellt und sollen bald auch in Schu-
len, Hallen und Geschäften hängen.

Nach einem Jahr Arbeit sind die großen
Banner, sogenannte Rollups, und Plakate
rechtzeitig zumNeujahrsempfang der Stadt
fertig geworden und hatten 600 Betrachter,
die vor dem Eingang Schlange standen.
In seiner Rede ging Oberbürgermeister

Hartmut Holzwarth auf die Blickfänger in
knalligen, changierenden Farben ein und
positionierte sich damit auch zu Pegida: „Es
ist das Plakatprojekt ,Farbenblind’ zum
Thema Ausgrenzung und Toleranz, das in
Kooperation mit der SV Winnenden durch-
geführt ist. Die Rollups, die unser Jugend-
gemeinderat entwickelt hat, beinhalten das
Thema Toleranz zwischen verschiedenen
Generationen, sozialen Schichten und
Hautfarben und ebenso Toleranz bei unter-
schiedlichem Gewicht, Homosexualität und
Behinderungen.“ Ausdrücklich sagte Holz-
warth zu den Gästen in der Hermann-
Schwab-Halle: „Bitte schauen Sie hin. Ich
finde, es passt in unsere Zeit, in der andern-
orts ,Wir sind das Volk’ gerufen wird und
damit aber gesagt wird: ,Ihr seid es nicht’.
Danke an den Jugendgemeinderat für diese
tolle Aktion!“
Leonie König und die Jugendgemeinde-

Auch Stadtjugendreferatsleiter Ulrich Ho-
render war mit im Boot. „Das komplette
Projekt hat 7000 Euro gekostet. Dafür ha-
ben wir nun A1-Plakate für alle Schulen,
auch die Grundschulen, A3-Plakate für die
Winnender Geschäfte, die Rollups sowie
breite Transparente für die Sporthallen und
das Stadion.“ Sobald die Ausstellung im
Rathausfoyer am 30. Januar beendet ist,
werden Winnender Wände knallbunt.

tagung des Jugendgemeinderats vor einem
Jahr wurden die Ideen fürs Thema Toleranz
und dieMotive konkret angegangen. Bei der
Umsetzung half dem eigens gebildeten Ar-
beitskreis die Werbeagentur „Liberty“. Die
SV Winnenden wurde als Trägerin der
Kampagne gewonnen. Die Sportvereini-
gung stellte einen Förderantrag beim Bun-
desfamilienministerium (Toleranz fördern)
und dem Lokalen Aktionsplan Winnenden.

Jugendgemeinderäte Jessica Lenz, Timon Böddinghaus und Stella Holzäpfel vor einem der sechs Tole-
ranz-Plakate. Foto: Büttner

Von der Fahrbahn
abgekommen

Winnenden-Birkmannsweiler.
Bei einem selbst verschuldeten Unfall am
Montag um 17.15 Uhr hat sich eine 44
Jahre alte Frau glücklicherweise nicht
verletzt. Mit ihrem Mercedes kam sie am
Ortseingang von Birkmannsweiler in
Höhe der Firma Klöpfer aus bislang un-
geklärter Ursache nach rechts von der
Straße ab und prallte gegen einen Bret-
terzaun und eine Straßenlaterne. Die Po-
lizei beziffert den Schaden auf 11 000
Euro. Der Mercedes musste abgeschleppt
werden.

Kompakt

Kindersachenbasar
Birkmannsweiler

Winnenden.
Am Samstag, 17. Januar, findet von 13
bis 15.30 Uhr in der Buchenbachhalle in
Birkmannsweiler wieder ein Kindersa-
chenbasar statt. Einlass für Schwangere
mit Mutterpass ab 12.30 Uhr. Den Erlös
erhält der Förderverein Grundschule
Birkmannsweiler. Zu kaufen und ver-
kaufen ist gut erhaltene Frühjahrs- und
Sommerkleidung in den Größen 50 bis
176, Faschingskostüme, Spielsachen,
Autositze, Kinderfahrzeuge, Fahrräder
sowie Kinderwagen und Umstandsmode.
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